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Die neuen Gebirgsbrigaden
Oberstdivisionär Constam Herbert,
Kommandant der 6. Division.

7re Co/jsram
ids/0/7. D iese Reliefkarte zeigt die Schweiz, eingeteilt nicht in

Kantone, sondern in die Rekrutierungskreise der Divi-
sionen und Gebirgsbrigaden der Truppenordnung 1936,
die am 1. Januar 1938 in Kraft getreten ist. Sie zeigt,
welche gründliche Umänderung die militärische Eintei-
lung unseres Landes erfahren hat: nach der alten Trup-
penordnung von 1924 besaßen wir sechs Divisionen
mit einer Kriegsstärke von je rund 900 Offizieren,
21 000 bis 24 000 Unteroffizieren und Soldaten und
4900 bis 6200 Pferden. Das waren große und zahlen-

mäßig überstarke Divisionen, die fast dem Bestand eines

Armeekorps unserer Nachbararmeen gleichkamen. Sie

erwiesen sich aber als sehr schwerfällig in der Führung,
weshalb durch die Truppenordnung 1936 die Armee in
9 kleinere Divisionen und 3 selbständige Gebirgsbrigaden
gegliedert wurde.

Die erste und wichtigste Aufgabe unserer Armee be-

steht im raschen und starken Schutz der Landesgrenzen.
Dem trägt die neue Truppenordnung in mehrfacher Hin-
sieht Rechnung. Einmal im Ausbau von Befestigungs-
anlagen an den für die Landesverteidigung besonders

wichtigen Punkten unserer Grenzen und in der Aufstel-
lung ständiger Grenzschutz-Kompagnien, die zusammen
mit den aus den im Grenzrayon wohnhaften Wehr-
Pflichtigen aller Heeresklassen gebildeten weiteren
Grenzschutzformationen den unmittelbaren Schutz des

Landes gegen schlagartige Ueberfälle übernehmen. Unter
diesem Schutze hat das Gros der Armee zu mobilisieren
und nach der bedrohten Front hin aufzumarschieren.
Dieser Aufmarsch wird nun durch die neue Truppen-
Ordnung wesentlich vereinfacht und beschleunigt da-

durch, daß die Divisionen jede für sich auf möglichst

engem Räume rekrutiert und mobilisiert werden. Da-
durch ist man weitgehend von der Eisenbahn unabhän-

gig für den Aufmarsch, und die kurzen Entfernungen
ermöglichen eine starke Truppenkonzentration durch
Fußmarsch in ganz kurzer Zeit. Der Rekrutierungs-
Rayon einer Division wird dadurch praktischerweise
auch gleichzeitig deren Mobilmachungs- und Aufmarsch-

räum. Längs unserer West- und Nordgrenze mobili-
sieren je drei von unseren neuen Divisionen, zwei weitere
bleiben vorerst im Landesinnern um Bern und Luzern
herum als Marschdivisionen in Reserve; während der
Gotthard-Division und den drei selbständigen Gebirgs-
brigaden der Schutz der Südgrenze anvertraut ist.

Je «oZre

5» JîiJMO;«, 3 /frtgttJ«
Je wowtagwe

Conforme aax noai>eZ/ez ordonnance/ miZitairez fédéraZez de

2936, ordonnance/ #ai /ont entrée/ en idgaear /e 2 er /an-
-oier 2935, Za carte ci-contre indi^ae Za di/po/itton de/ no«-
oeaax arrondL/ementz de recrutement de/ diw'/ionz et de/ Z>ri-

gadez de montagne. /az^a'ici — en •oert« de/ ordonnance/ de

2924 — Za Sai/ze comptait 6 diTi/ionz #ai, zar pied de guerre,
acca/aient cLacane an ej[fecfi/ d'environ 900 o//zcier/, 22 000

a 24 000 zoaz-officier/ et zoZdatz et 4900 à 6200 cLeuaax. Cet
ej^ecti/ eon/idéraZde corre/pond à pen prè/ à ce/ni d'an corp/
d'armée de/ armée/ uoi/inez. La réorgani/ation de notre armée

a néce//ité Za créatiop de 9 diTi/ionz et de 3 brigade/ de mon-
îagne indépendante/. Ce/ dizn/ion/, pZaz mo&iZez <?ae Ze/ ancien-

ne/, comptent environ 770 o//icierz, 23 000 zoaz-officier/ et
zoZdatz, 4370 ci?e-uaax de zeZZe et de trait et 390 •uéLica/ez mo-
tori/éz. Leur paiz/ance de /en e/t de 3000 fa/iZz, 343 fa/iZz-
mifraiZZea/ez, 249 mitraiZZea/ez, 27 canon/ d'in/anîerie, 36 Zance-

minez et 44 canon/. La brigade de montagne ne /e di/tingae
pZaz de Za dm/ion. Cependant /on ejjfecti/ e/t moindre: 600

officier/, 22 300 zoaz-o/^cierz et zoZdatz, 2300 cLei>aax et ma-
Zetz, 300 féZncaZez motori/éz.

Cette pro/onde modification de notre ry/tème de recrute-
ment /at entrepriz dan/ Ze Z>at d'ej/ectaer, en caz d'atta^ae, Ze

pZaz rapidement po/ziZde Za coauertare de no/ frontière/. Oatre
Za récente création de fortification/ et Z'innopation g«e con/fi-
taent Ze/ compagniez-frontièrez permanente/, Ze/ noaweZZe/ diz-
po/itionz waZent ^ae, partoat oà t'Z e/t po/ziZde de Ze faire,
Z'Lomme /oit weraté et moZn'Zi/é Ze pZaz prè/ po/ziZde de /on
domiciZe. Tin/i en ca/ d'mfa/ion/ par Ze nord oa par Z'oae/t,
/Le diid/ion/ /e troanent immédiatement zar pied, de même en
caz d'atta^ae par Ze /ad oa par Z'e/t, Ze/ troiz brigade/ de mon-
îagne et Za 9e droi/ion. Ta ccear da pajyz, à Lerne et à Lacerne,
deax aatrez diw/ionz /ont tenaez à di/po/ition '
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